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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
I. Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 125 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeikungspreiskige r. 582.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jrſen,

zugleich Publikations-Organ für

Gratto-Heilage:

o. 123. Do

7 litt Sonntagenlatt

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15. Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr. Adreſſe Wuchdrucserei Annasnrg.

Schweinit und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

5. D. Jahrg.

Die Bedeutung einer ſtarken Seemacht
hat Generalleutnant z. D. von Liebert auf dem
Deutſchen Kolonialkongreß anſchaulich geſchildert.
Der Redner bewies zunächſt, daß wir mit allen
Kräften größere Schiffe mit ſtärkerer Artillerie und
ſchnellere Panzerkreuzer bauen müſſen, und führte
dann etwa folgendes aus Die Schwächen unſerer
Flotte ſind zahlenmäßig jedem Gegner bekannt
Es giebt nichts zu vertuſchen. Die heutige deutſche
Schlachtflotte iſt nicht einmal der engliſchen Kanal
und Aktlantikflotte gewachſen. Deshalb kann nicht
genug betont werden Eine ſchwache Flotte iſt eine
Verſchwendung, nur eine ſtarke Flotte iſt eine Bürg
ſchaft für die Erhaltung des Friedens, für die Zu
künft und Machtſtellung des deutſchen Volkes

Was die volks wirtſchaftliche Bedeutung der
Seemacht betrifft, ſo hat die Sozialdemokratie aller
dings neben dein Worte Militarismus noch das
Wort Marinismus aufgeſtellt, um der großen Be
laſtung des ſteuerzahlenden Volkes Ausdruck zu
geberr Aber die Kriegsſflotte iſt die beſte Stühe
und Sicherheit für den Volkswohlſtand, für das
Anwachſen des Reichtums und für die Machtſtellung
der Nation. Wir bedürfen der Seemacht zur Ver

teidigung unſerer Küſte gegen eine Blockade und
zum Schutze des Ueberſeehandels, d. h. zur Sicherung
unſerer Ein und Ausfuhr. Der deutſche Handel
über See hat gegenwärtig einen Wert von 8 Mil
liarden Mark, er hat ſich erſt zu dieſer gewaltigen
Zahl gehoben, ſeitdem er unter Nationalſlagge geht.
Vor allem bedarf unſere ſo mächtig angewachſene
Induſtrie der ſtetig und gleichmäßig geſicherten Zu
fuhr der Rohſtoffe und der ebenſo geſicherten Aus
fuhr ihrer Erzeugniſſe. Sie ſelbſt ſchafft Kohlen,
Etiſen, Stahl, die Holzarbeiten, die Maſchinen und
Apparate für die Schiffe, ſie baut die Schiffe ſelbſt.

Viele Tauſend Arbeiter mit ihren Familien
leben vom Schiffsbau. Auf den kaiſerlichen Werften
waren 1898: 12000, 1905: 17 000 Menſchen beſchäftigt.
Damals betrug das Durchſchnittseinkommen des
erwachſenen Werftarbeiters noch nicht 1200, heute
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würden. Die ganzen für
die Marine bewilligten Summen bleiben im Lande,
ſetzen ſich in Arbeit und Verdienſt um, aber auch
der Scharfſinn, der Erfindungsgeiſt werden mächtig
auf dieſe Weiſe angeregt.

Welche Vervollkommnung unſere Werften und
des Schiffbaues, unſerer Stahl und Wäaſfeninduſtrie,
der Mechanik und Technik jeder Richtung haben
wir in den letzten 410 Jahren in Deutſchland ver
folgen können Das iſt kein Marinismus, das iſt

a Nulturcirbeit int höchſten Sürrte des Wortes, und
zwar um ſo ſchöner, weil ſie gleichzeitig uns nattongal
fördert und die übrigen Völker init Achtung vor
unſeren Leiſtungen erfüllt.

Ohne Kriegsflotte vermöchten wir keine Kolonie
zu erwerben, und ohne Kolontalbeſitz wäre Deutſch
land für die Zukunft wirtſchaftlich lahmgelegt und
politiſch in eine traurige Rolle herabgedrückt.
Preußen iſt durch die gewaltige Arbeit an ſeiner
Armee nicht verarmt und nicht zugrunde gegangen,
ſondern groß und mächtig geworden. Das deutſche
Reich hat die gleiche Arbeit an ſeiner Marine zu
erfüllen, es darf ſich nicht durch abgedroſchene Re
den wie unproduktive Ausgaben und Ueberlaſtung
des Steuerzahlers abſchrecken laſſen. Wenn wir
erſt zu Waſſer und zu Lande eine gleich achtung
gebietende Macht ſein werden, dann wird auch das
Mötto ſich bewahrheiten Das 20. Jahrhundert ge
hört den Deutſchen

Politiſche Rundſchau

Deutſchland Der Kaiſer wohnte am Montag
Mittag der feierlichen Einweihung des preußiſchen
Aeronautiſchen Obſervatoriums zu Lindenberg in
der Mark bei. Jm Laufe der Feier ergriff der
Kaiſer das Wort zu einer kurzen Anſprache, in der
er dem ebenfalls anweſenden Fürſten von Monaco
ſeinen Dank für deſſen verſtändnisvolle Förderung
der äronautiſchen Wiſſenſchaft ausſprach und die
Mitteilung macht, er habe dem Fürſten als Zeichen
beſonderer Anerkennung ſeiner wiſſenſchaftlichen
Verdienſte die große Goldene Medaille für Wiſſen
ſchaft verliehen. Dann hielt der Direktor des neuen
Jnſtituts Profeſſor Dr. Aßmann die eigentliche
Einweihungsrede. Jn der zweiten Nachmittags
ung kehrte der Kaiſer nach dem Neuen Palais
zurück.

Die Hochzeitsfeier des Prinzen Eitel Frie
drich mit der Herzogin Sophie Charlotte dürfte
ne vor dem Frühſfahr des nächſten Jahres ſtatt
nden.

Der Herzog von Koburg-Gotha ſtiftete aus
Anlaß ſeiner Vermählung 100 000 Mk. zu Wohl
fahrtszwecken.

Die vom preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter
ein geforderter Gutachten über die Urſachen der
Fleiſchterterung ſtellen, ſoweit ſie bereits eingegangen
ſtrd, einen Viehmangel in Abrede mit dem Hin
weis darauf, daß das von den Händlern gekaufte
Vieh ſich zum großen Teil noch in den Ställen der
Züchter befindet.

Der Gouverneur von Südweſtafrika, von
Lindequiſt, iſt am Donnerstag in Friedrichshafen
eingetroffen und vom König von Württemberg em
pfangen worden. Von hier begibt ſich der Gouver
neur nach Neapel, um ſich dort nach Südweſtafrika
einzuſchiffen

Der neue Truppenübungsplatz für das 12.
ſächſiſche Armeekorps wird, wie aus Dresden ge
meldet wird, vorausſichtlich in die Gegend hinter
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P. Unter der Maske.
17] Roman von Lady Georginga Robertſon.

(Forkſetzung.)

Lord Chesleigh ſtand mit den beiden Damen
auf Deck und bewunderte die landwirlſchaſtlichen
Reize der Gegend. Mathilde war gleich ihm
voller Bewunderung für die Szenerie, während
Ellen ſinnend in die blaue Flut ſtarrte Sie
betrachtete die kleinen Wellen, die ſich bildeten,
indem das Schiff das Waſſer durchſchnitt, ſie
ſah die Spiegelung des Himmels, dort am
Horizont ſchien er ſich mit dem Meere zu
vereinigen. Wenn auch in Wirklichkeit der
Ubergang ſo leicht ſo einfach wäre, wenn ſie
in die goldenen Tore hätte eingehen dürfen,
ehe ſte den großen Fehler ihrer übereilten
Heirät beging

Und wie eine Viſton kam die Jdee über
e, wie alles werden würde, wenn ſte jetzt
ürbe. Jhre Eltern würden tief um ſie

trauern, aber die Sorge, die jetzt um ſie auf
ihnen laſteke, würde von ihnen genommen
werden. Auch Mathilde und Artur würde
ihr Tod tkreffen, ab ſie würden ſich bald
tröſten und nach Ablauf der Trauerzeit durften
ſie ſich ganz angehören. Wohl würden ſie
auch fernerhin ihrer in Liebe und Wehmut ge
denken, aber ſte ſtand ihrem Glücke nicht mehr
im Wege, ſie konnten ſich gegenſeitig angehören
und würden auch das Kind mit Liebe umfangen.

Das Kind Bei dem Gedanken zog Ellens
Herz ſich krampfhaft zuſammen. Nein, das
Kind, die Kleine Maus, wie Sir John es
immer nannte, ſolllen ſie nicht haben.

Eine Hand legte ſich auf Ellens Schulter
und Mathildens Stimme unterbrach den
düſteren Traum mit den Worten: „Ellen, liebſtes
Herz, du ſiehſt ſo troſtlos, ſo verzweifelt aus,
was fehlt dir? Ich habe deiner Mutter verſprochen
über dich zu wachen und bebbachtete dich ſchon
eine Weile. Sage mir, was dich drückt

„Jch weiß es ſelbſt kaum,“ entgegnete die
junge Frau ausweichend.

Verſuche doch, glücklich zu ſein,“ fuhrMalhilde fort, du haſt ſoviel Liebe in
Leben und biſt unſer aller Sonnenſchein. Wir
kennen keinen höheren Wunſch als den, dich
geſund und kräflig wieder nach England zurück
zubringen.“

„Das kann ihr Ernſt nicht ſein,“ dachte
Je bitter „denn ich ſtehe ihrem Glück im

ege.“

„Sitze hier nicht allein, Ellen,“ begann
Malhilde wieder laß mich bei dir bleiben
und mit dir ſprechen. Jch möchte ſo gerne
etwas für dich tun, was es auch iſt, wenn
5 nur wieder ein Lächeln auf deinem Geficht
ehe.

Ellen ſah ihre Couſine an.
„Jch danke dir,“ ſagte ſte, ich glaube ſelbſt

daß ich bald ganz glücklich ſein werde.
„Gott ſei Dank,“ rief Mathilde aus, welche

die Außerung wörtlich auffaßte. Wie froh
würden wir alle darüber ſein Und nun laß
mich bei dir bleiben, damit du die ſchweren Ge
danken vergiſſeſt.“

Sie brachte Ellen bequeme Kiſſen und
weiche Decken, machte ihr einen behaglichen
Sitz zurecht und fing an, ihr allerhand zu er

zählen und ſie auf die Nalurſchönheiten auf
merkſam zu machen. Aber Ellen blieb ſtill und
einſilbig und nach einer Weile hatte Mathilde
das Gefühl, daß ſie ihr nur läſtig war Sie
nahm ein Buch und ging auf die andre Seite
ſ Schiffes, vhue Ellen aus den Augen zu
aſſen.

Lady Chesleigh war wieder allein und über
legte, wie ſelten ſte dieſe Wohltat genoß. So
bald zu Hauſe ein Familienglied dies u
war es ſofort bemüht, ihr Geſellſchaft zu leiſten hi
und ſte zu unterhalten. Jetzt konnte ſie ihren
Gedanken ruhig weiter nachhängen.

Hatte das beſtändige Grübeln ſte um
ihren Verſtand gebracht Den Tod erflehte
ſte, ſollte ſie ſtatt deſſen dem Wahnſinn
verfallen

„Nur das nicht, mein Gott, das nicht,“
dachte ſie und wandte ihre Blicke zum Himmel
empor. Von dort kam Frieden in ihr wundes
Herz ſte dachte an die Zeit ihrer Krankheit,
wo ſie den goldenen Toren ſo nahe geweſen
war, auch jetzt ſagte ſte ſich: „Eine kurze Spanne
Zeit, nur ein wenig Geduld, und du wirſt am
Ziele ſein.“

Sie bemerkte nicht, wie Mathilde ihren
Gatten herbeigewinkt hatte und daß beide be
ſorgt zu ihr hinüberblickten.

„Axtur,“ ſagte das junge Mädchen, „Ellen
gefällt mir nicht. Sieh' den Ausdruck ihres
Geſichtes an, ich habe kaum je ſo etwas Troſt
loſes geſehen.“

Lord Chesleigh beobachtete ſeine Frau en
Minuten, dann erwiderte er ruhig „Jch glaube
nicht, daß Ellen einen greifbaären Kummer hat,

das Leben hat ſie verwöhnt, und wem es keine
Sorgen bringt, der macht ſich welche.“

„Du meinſt, daß wir alle Ellen zu ſehr
verzogen haben, und daß ſie dadurch launiſch
geworden iſt,“ verſetzte Mathilde nachdenklich
„Das glaube ich nicht, ſte hal eine ſo ſelbſtloſe,
anſchmiegende Natur. Liebe kann ihr nie ſchaden.
Ich bin überzeugt, daß etwas ſie drückt„Was immerhin nur auf Einbildung be
ruhen kann,“ fügte Lord Chesleigh achſelzuckend

zu.Ob er je ſeine Worte bereute

Die Nacht ſank herab. Und immer noch ſaß
Ellen an demſelben Platz und ſtarrke in die
blaue Flut. Mehr als einmal hatten ihr Gatte
und Mathilde ſie gebeten, etwas zu genießen
uud fich dann zur Ruhe zu begeben, aber ſie
lehnte alles ab. Es war eine eigene Leklon,
die ſie hier in der Einſamkeit und Stille der
Nacht lernte.

Plötzlich entſtand eine Unruhe unter den See
leuten. Das ſchlimmſte Schickſal, welches einem
Schiffe auf offener See begegnen kann, ſtand
der „Villa Roca bevor ein Brand war aus
ebrochen und wurde erſt entdect, als die
Flammen hoch aufſchlugen. Eine Ladung Ol

war an Bord und großer Schrecken überkam
die Paſſagiere, als ſie gewahrten, wie ſchnell
das Feuer weiter um ſich griff. Welch ein Kon
traſt n dem verheerenden Element und
der friedlichen Stille der Natur dem ſtern
beſäeten Himmel über der ſpiegelglatten See!

Ellen las die Gefahr, in der ſie ſich be



Königsbrück gelegt werden. Der Platz liegt reichlich
5 Stunden von Dresden und iſt mit der Bahn
DresdenSchwepnitz von der ſächſiſchen Reſidenz in

Stunden erreichbar.
Der Aufſtand in Deutſch-Südweſtafrika-

Generallentnant von Trotha meldet aus Keetmanns
hoop: Oberſtleutnant von Mühlenfels hat im Sep
tember größere Unternehmungen gegen im Lande
umherſtreichende Hererobanden durchgeführt. Es
wurden dabei 40 Werften überfallen, insgeſammt
etwa 250 Hereros getötet und 767 gefangen ge
nommen, davon zwei Drittel Weiber und Kinder,
79 Gewehre und mehrere Hundert Stück Kleinvieh
wurden erbeutet. Diesſeits fiel ein Unteroffizier
zwei Reiter wurden verwundet.

Die Kraft des Aufſtandes in DeutſchSüd
weſtafrika iſt offenbar noch immer nicht gebrochen.
Dies geht auch aus einer neuerlichen amtlichen
lichen Berliner Meldung hervor, wonach Hendrik
Witbot ſelbſt jetzt noch immer über ſtärkere Kräfte
verfügt und wonach ferner der Bandenführer Mo
renga erklärt haben ſoll, bis zum letzten Mann
kämpfen zu wollen. Erfreulicher mutet eine Berliner
Meldung der „K. an, der zufolge der Gouver
neur von Transvaal, um den in Südafrika ver
breiteten Gerüchten, die nach dem Betſchuanglande
übergetretenen Herero erhielten dort Vorräte und
Munition, auf den Grund zu gehen, die engliſche
Polizeiſtation in Lehutitu zum Bericht aufgefordert
hat. Jn dem Ende Auguſt in Johannisburg ein
gelaufenen Bericht hat der in Betſchuangalaud ſta
tionierte Polizeileutnant darauf jede von dort aus
gehende Unterſtützung der aufſtändiſchen Hereros
nachdrücklich in Abrede geſtellt, wovon dem deut
ſchen Konſul in Kapſtadt amtlich Mitteilung ge
macht wurde.

OeſterreichUngarn. Jn Ungarn hat die Re
gierung abermals zu dem Verlegenheitsmittel einer
Vertagung des Reichstages gegriffen. Es iſt nun
mehr von einer Rekonſtrüktion des Mniſteriums
Fejervary die Rede. Jn Prag iſt am Dienstag
der böhmiſche Landtag wieder zuſammengetreten.
Die Sitzung nahm einen ruhigen Verlauf. Neue
antideutſehe Ausſchreitungen der mähriſchen Tſchechen
werden gemeldet. Jn Proßnitz warf der tſchechiſche
Pöbel nach einer Volksverſaimmlung die Fenſter der
deutſchen Wohnungen ein Militär mußte die Ruhe
wieder herſtellen.
Frankreich. Zu den Deleaſſeſchen Enthüllungen

liegt von verſchiedenen Seiten eine wahre Hochflut
von Meldungen vor, aber ſte alle geſtatten noch
keinen beſtimmten Schluß auf den wahren Sach
verhalt. Als pikant kann aber jedenfalls die neuer
dings aufgetauchte Verſion gelten, wonach kein
geringerer als König Eduard von England der
Urheber jener Enthüllungen ſein ſoll. Wenigſtens
gilt es als gewiß, daß ſich Delcaſſe eine Zeit lang
in hohem Maße der perſönlichen Gunſt und des
perſönlichen Vertrauens des engliſchen Monarchen
erfreute Und darum wäre es garnicht ſo unwahr
ſcheinlich, daß im Geſpräch zwiſchen den beiden
Perſönlichkeiten ſeitens des Königs Eduard Aeu-
ßerungen gefallen ſind, die tatſächlich Delcaſſe in
den Glauben verſetzen konnten, der in den Ent
hüllungen im „Matin“ zum Ausdruck gekommen
iſt. Jm übrigen meldet eine Note der offiziöſen
„Agence Havas“ folgendes Wir ſind zu der Er
klärung ermächtigt, daß die in den Blättern erſchie
nenen Erzählungen über die Zwiſchenfälle, die den
Rücktritt Deleaſſes begleiteteten, und beſonders über
die Einzelheiten bezüglich der Sitzung des Miniſter

fanden, in den Augen ihres Mannes, als er
zu ihr trat. Auch Mathilde eilte herbei und
rief ihr zu: „Du mußt zuerſt gerettet werden,

Er beugte
Gib mir t einen Kuß, Artur,“ bat ſie.

rates, die dem Rücktritt Delcaſſes voranging, unzu
treffend ſind.

Holland. Der verluſtreiche Feldzug der Hol
länder gegen die aufſtändiſchen Akchineſen geht noch
immer weiter. Eine bei Rambony biwakierende
Truppenabteilung wurde von den Rebellen über
fallen hierbei wurde der befehligende Ofſizter,
6 europäiſche und 16 eingeborene Soldaten, ſowie
zwei Zwangsarbeiter getötet.

Hpaniten. Die ſpaniſchen Cortes ſind am Mitt
woch von König Alfonſo mittels Thronrede eröffnet
worden. Dieſelbe bezeichnet die Beziehungen Spa
niens zu den fremden Mächten als herzliche berührt
die marokkaniſche Angelegenheit und die Frage der
neuen Handelsverträge und kündigt eine Reihe
von Vorlagen an. Unter ihnen befindet ſich ein
Geſetz über die Schaffung einer neuen Flotte.

Fkautingvien. Die Frage der Auflöſung der
ſkandinaviſchen Union geht immer mehr ihrer be
friedigenden Löſung entgegen. Nachdem bereits
vom norwegiſchen Storthing das bekannte Karl-
ſtader Abkommen angenommen worden iſt, hat
letzteres nun auch die Zuſtimmung des Sonder
ausſchuſſes des ſchwediſchen Reichstages gefunden.
Der immer friedlicheren Geſtaltung der Lage ent-
ſpricht auch die angeordnete beſchleunigte Heim
ſendung der eingezogenen ſchwediſchen Marine
mannſchaften und die Zurückziehung der ſchon nach
der norwegiſchen Grenze entſandten ſchwediſchen
Druppen.

Rußland. Fürſt Trubetzkoi, der in letzter Zeit
vielgenannte Rektor der Univerſität Moskau, iſt
während ſeiner Anweſenheit in Petersburg, wo er
weitere Freiheiten für die Moskauer Univerſität
erringen wollte, plötzlich am Herzſchlag geſtorben.
Jn dem Fürſten Trubetzkoi hat die liberale Partei
Rußlands ihren größten und beſonnenſten Führer
verlonen. Jn Petersburg wurde am Freitag ein
Trauergottesdienſt für den Fürſten Trubetzkoi ver
anſtaltet, an welchem die aus Moskau dort einge
troſſene Witwe des Fürſten und u. a. auch Graf
Witte teilnahmen.

Großfürſt Kyrill von Rußland iſt bei ſeinem
kaiſerlichen Vetter, dem Zaren Nikolaus, gänzlich
in Ungnade gefallen. Durch Tagesbefehl des Zaren
iſt Großfürſt Kyrill aus der ruſſiſchen Armee ge
ſtrichen worden. Es heißt, der Großfürſt gedenke
ſich bei Koburg anzukaufen.

Der Friedensvertrag von Portsmouth iſt
unmittelbar nach ſeiner Ratifikation durch den
Kaiſer von Rußland und Japan vom Reuterſchen
Butreaut veröfferrtlicht worden De jetzt s
lichung weicht von derjenigen des Portsmouther
Vertrages, der unmittelbar nach dem Friedens
ſchluſſe erſchien, in einigen Punkten ab, die bereits
bekannten Kernpunkte des Friedensvertrages ſind
jedoch auch in der neuen Veröffentlichung dieſelben.

Lokales und Provinzielles.

S Aunaburg. Am Dienstag beging die Bürger
Reſſource im Däumichen' ſchen Saale die Feier ihres
Stiſtungsfeſtes durch ein ſolennes Feſteſſen und
Ball, deſſen Verlauf alle Teilnehmer aufs an
genehmſte befriedigt haben dürfte.

Annaburg. Wie aus dem Jnſeratenteil der
heutigen Nummer erſichtlich iſt, beabſichtigen die
Kaninchenzüchter am hieſigen Ort einen Verein zu
gründen, um durch Belehrung untereinander der
Kaninchenzucht neue Anhänger zu gewinnen. Es
mag dies Beginnen für viele lächerlich erſcheinen,

„Ellen rief Mathilde

in Wirklichkeit handelt es ſich aber um eine Ange
legenheit von wirtſchaftlicher Bedeutung. Die Zeiten
ſind vorüber, da die Kaninchenzucht nur eine Spie
lerei für Kinder oder halbwüchſige Burſchen war,
und mehr und mehr ſchwindet das Vorurteil gegen
den Genuß des Kaninchenſleiſches. Hunderte von
Vereinen in unſerem Vaterlande haben es ſich zur
Aufgabe gemacht, die Kaninchenzucht in Deutſch
land zu fördern, und iſt es zu wünſchen daß dieſe
auch bei uns jene Bedeutung erhält wie in Bel
gien, Frankreich, England c. Das kann aber nur
geſchehen, wenn die Zucht rationell betrieben wird.
Dieſen Zweck verſolgen auch die hieſigen Züchter
in erſter Linie und richten daher an jeden der ſich
für Kaninchenzucht intereſſiert, die Bitte, in der
Verſammlung zu erſcheinen.

Wichtig für Hand werks meiſter war
eine Verhandlung, die kürzlich vor dem Schöffen
gericht Zerbſt ſtattfand. Einem dortigen Schuh
machermeiſter waren ein Paar Kinderſtiefel zum
Reparieren übergeben worden. Da nach geraumer
Zeit die Stiefel nicht abgeholt waren, glaubte der
Handwerker, daß er als Entſchädigung für ſeine

Arbeit die Stiefel verkaufen dürfte, um ſo mehr,
als er durch Plakataushang in ſeinem Geſchäfts
raum darauf aufmerkſam machte, daß reparierte
Sachen nicht länger als 6 Wochen aufbewahrt
würden. Der Schuhmacher verkaufte die reparierten
Stiefeln zu 1,25 Mk. während ſein Guthaben
,50 Mk. betrug, nicht ahnend, daß er ſich hierdurch
der Unterſchlagung ſchuldig machte. Das Gericht
mußte aber nach Lage der Sache dieſes Vergehen,
für vorliegend anſehen und zu einer Verurteilung
(5 Mark Geldſtrafe) kommen.

Oktoberarbeiten im Obſtgarten.
An das Anlegen von Klebgürteln, das Abkratzen
der alten Rinde, von Moos und Flechten von den
Stämmen und ſtärkeren Aeſte bis in die Krone der
Obſtbäume hinein, das Ankalken derſelben, zu dem
man ſich eine Miſchung von Kalkmilch, Ocker und
Ruß bedient, in ſolcher Zuſammenſetzung, daß die
Farbe eine möglichſt dunkle wird. Beſonders iſt
auf das Vorkommen von Blütläuſen zu achtem,
deren Lagerſtätten aufs Genaueſte aufzuſuchen und
zu vernichten ſind. Auch gegen Haſenfraß ſind jetzt
ſchon an den Landſtraßen und in freigelegenen
Gärten gepflanzten Obſtbäume Schutzmaßregeln
zu treffen, ſei hiermit erirrnert.

Unſeren ländlichen Leſern empfehlen
wir, mit dem Ernten der Rüben, wenn kein Froſt
zu erwarten iſt, bis Ende des Monats zu wartkten,

ie nun mehr kühlen Nächte das Wachs
küm der Rüben befördern. Vielfach pflegt man be
reits vor der Ernte, beſonders in futterarmen Jahren,
die Ruben auf dem Acker zu entblatten, das iſt
aber ſehr unrichtig, denn wenn der Wurzel die
Blätter genommen werden, kann ſie nicht aſſtmi
lieren, d. h. keine organiſche Subſtanz aus der in
der Luft beſindlichen Kohlenſäure unter Mitwirkung
von Blattgrün und Licht bilden. Es kommt auch
hinzu, daß derartig entblattete Rüben ſelbſt auch
gegen den geringſten Froſt nicht widerſtandsfähig
ſind und nach einem Froſt gleich verfuttert werden
müſſen, wenn ſie nicht verfaulen ſollen

Wer etwas Neues weiß, ſei es ein
Glücks oder Unglücksfall, ein intereſſantes Vor
kommnis irgend welcher Art und dergl., den bitten
wir, uns ſofort per Karte oder Brief hiervon Mit
teilung zu machen. Es genügt eine kurze, deutlich
geſchriebene Nachricht. Auf den Stil kommt es nicht
an, wir werden die Abfaſſung der Meldung zu
einem Artikel ſchon ſelbſt beſorgen Porto erſtatten

h

„Mathilde,“ ſagte er innig, „Gott ſei Seentſetzt; aber
über ſie und küßte ſie. ſchon war die zarte Geſtalt ihrem Blick ent daß du ſicher hier biſt. Jch ſuchte dich no

auf dem Schiffe. Jemand wollte dich dort ge
Ellen, ach, was würden deine Eltern ſagen,
wenn ſie ahnten, wie es hier ſteht.“

Der Kapitän verſuchte die ſich an ihn
drängenden Paſſagiere zu beruhigen. Er ver

ſichere immer wieder, daß keine Gefahr vor
handen ſei, drei Boote wären zur Stelle, und
aälle würden gerettet werden. Die See wäre
ruhig, der Hafen von Meſſing nahe, und im
übrigen kämen gerade an dieſer Stelle viele
Fahrzeuge vorbei.

Lord Chesleigh winkte ſich einen Matroſen
heran und Ellen hörte, wie er zu demſelben
Gr indem er auf Mathilde wies „SorgenSie dafür, daß dieſe Dame ſicher in eines der

Boote kommt, ich ſelbſt werde meine Frau
Sie ſollen eine gute Belohnung er

Der Rauch war ſo dicht, daß kaum der
Nächſtſtehende zu erkennen war, ab und zu
warfen die Flammen einen rötlichen Schein
auf die Menſchen, die mit Ungeduld auf das
Niederlaſſen der Boote warteten.

Ellen,“ ſagte Lord Chesleigh, „für Ma
thilde wird jener Matroſe ſorgen, ich bringe
dich ins Boot. Bleibe noch einen Augenblick
hier ſtehen, ich muß noch etwas holen. Ditte,
rühre dich nicht, der Rauch iſt ſo dicht, man
hört bei dem Lärm faſt ſeine eigene Stimme
nicht. Jch werde dich an deinen weißen
Schleier erkennen, auch r zur Sicherheit
den roten Schal über dem Arm.“

Sie hob ihr blaſſes Geſicht zu ihm auf.

„Fürchte nichts,“ verſetzte er, „es iſt wirklich ſchwunden.
keine Gefahr vorhanden, die See iſt ruhig, und
wir werden Meſſing bald erreichen.“

Sobald er ſie verlaſſen hatte, trat Ellen
zu dem Matroſen, dem Artur die Sorge für
Mathilde übergeben hatte.

„Sie brauchen ſich nicht mehr um die Dame
zu bekümmern,“ ſagte ſie zu ihm, mein Mann
wird ſelbſt für ſie ſorgen.“ Und der Matroſe,
dem ſie ein Geldflück in die Hand gedrückt
hatte, ging weiter, froh, einer Aufgabe enthoben
zu ſein, die er kaum auszuführen wußte.

Dann wandte ſich Ellen zu ihrer Coufine.
„Haſt du angſt, Mathilde?“ fragte ſie, und

die Antwort war „Nur um dich, mein Herz.
Gott ſei Dank, daß deine Eltern nicht ahnen,
in welcher Gefahr du dich befindeſt

Plötzlich ertönten Rufe, die Flammen griffen
um ſich, die Paſſagiere drängten zu den Booten.

„Jch laſſe dich nicht aus den Augen,“
fuhr Mathilde fort, „ich folge dir, wohin
du gehſt

„VBann würdeſt du uns beide gefährden.
Artur hatte alles angeordnet, er ſagte mir, was
ich tun ſollte.“

Mit dieſen Worten band ſie ihren Schleier
ab und befeſtigte ihn um Mathildens Hut.
Dann ſchlang ſie den roten Schal um ihren Arm.

„Wenn Artur kommt,“ fuhr ſie fort, „wird
er dich ſicher ins Boot tragen.“

Aber du, Ellen, was wird aus dir
Die junge Frau drückte einen Kuß auf die

Stirn ihrer Couſine.

Einen Augenblick ſpäter ſtürzte der Maſt
krachend um, die Flammen ſchlugen, neue
Nahrung ſindend, empor und grenzenloſe Ver
wirrung herrſchte

Mathilde fühlte ſich von einem ſtarken Arm
umfaßt und aufgehoben. Vergeblich verſuchte
ſie zu rufen „Wo iſt Ellen

Ihre Stimme wurde übertönt, alles ſchrie
und tobte durcheinander.

Sicher gelangte ſie in das Boot und Lord
Chesleigh, in dem Glauben, ſeine Frau ge
reltet zu haben, fing an, nach Mathilde zu
ſuchen. Er ſtieß auf den Matroſen und dieſer
berichtete, daß die Dame, die ſeiner Obhut
anvertraut geweſen war, gerettet ſei. Er
machte ſich kein Gewiſſen daraus, darüber zu
ſchweigen, daß er ans unbeteiligt daran war,
er nahm die Belobung, die Lord Chesleigh
ihm gab, ſo ruhig an, wie vorher Ellens
Goldſtück und freute ſich ſeines leichten Ver
dienſtes.

Die Boote, in denen die Frauen und Kinder
ſich befanden, erreichten zuerſt den Hafen von
Meſſina. Vergeblich ſuchte Mathilde Ellen
irgendwo zu erſpähen, vergeblich rief ſte immer
von neuem ihren Namen.

„Die Dame wird in einem andern Boote
ſein,“ iröſteten die geretteten Paſſagiere, aber
Mathilde ging nicht vom Ufer fort bis das
e anlangte und ſie in dieſem Artur ent

eckte.

Er ſtand ſofort an ihrer Seite.

ſehen haben.“
„Wo iſt Ellen ſchrie ſie auf. „Um Gottes

willen, wo iſt ſie
„Ellen 2“ erwiderte er. „Sie muß hier

ſein, ich habe ſie ſelbſt in das Boot gebracht.
b n nein, das war ich, du haſt mich ge

rettet.“
„Jch habe dich ja garnicht geſehen, Mathilde.

Jch trug Ellen über das Deck und ließ ſte in
das Boot hinunter. Aber was iſt denn
das 2“ fuhr er, näher tretend, fort: „Du haſt
ja ihre Sachen, ihren Schal und Schleier, wo
iſt ſie denn 2“

Ein paar Worte von Mathilde erklärken
alles und beide ſahen ſich wortlos an,
e die Menge um ſie herum ſchrie und
obte.Endlich ſagte Mathilde verzweifelt „Jetzt
verſtehe ich alles. Jch hätte mein Leben für
e ne e und ſtatt deſſen hat ſie

ſ ir mich geopfert.“
Lord Chesleigh bot ſo reiche Belohnung

aus, daß ſich ein paar Fiſcher fanden, die
hinausfuhren, um das brennende Schiff und
die Umgebung noch einmal zu durchſuchen.
Erſt gegen Morgen ter ſie zurück. Sie
hatten das Schiff noch rennend gefunden, aber
es war ſchon bis zum Deck geſunken und keine
lebende Seele mehr an Bord. Auch im Waſſer
halten ſie nichts geſehen.

um 17 (Fortſetzung folgt.)
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wir gern. Klatſchgeſchichten und perſönliche Reibe
reien ſind ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen.

Torgau. Die nächſte Sitzungsperiode des
Schwurgerichtes am Königlichen Landgericht zu
Torgau beginnt am 6. November.

Kohlfurt, 14. Okt. Durch Zigeuner ſchwer
verletzt. Wie gewalttätig die Zigeuner ſind, beweiſt
folgender Vorfall. Am Freitag Nachmittag gegen
3 Uhr wurde das im benachbarten Günthersdorf
wohnende 10 Jahre alte Schulmädchen Bertha
Grützner von Zigeunern in die Lunge geſchoſſen.
Warum und weshalb ſie die ſchwere Verletzung dem
Mädchen beibrachten, konnte noch nicht ermittelt
werden, da das Kind nicht vernehmungsfähig iſt.
Ob es überhaupt mit dem Leben davon kommen
wird, iſt fraglich. Hoffentlich gelingt es, des Frev
lers habhaft zu werden, damit dieſes Verbrechen
ſeine Sühne findet. Die Polizei entwickelte eine
fieberhafte Tätigkeit; die meiſten Verkehrsſtraßen
ſind mit Poſten beſetzt. Am Tage vorher über
machteten dieſelben Zigeuner in KohlfurtDorf; ſte
führen einen Wagen mit einem Pferde mit ſich.

Riemitz b. Luckan. Ein recht ſpaßhaftes Er
lebnis können die Soldaten der 1. Garde Feld Ar
tillerite aus dem Oertchen Niewitz erzählen. Am
Mittwoch den 4. Oktober d. J. war die 2. Batterie
der Potsdamer Garde-Feld Artillerie hier ein
quartiert. Sie erhielten vollſtändige Verpflegung.
Jeder hatte ſich bemmüht, unſeren Vaterlandsver
teidigern einen recht angenehmen Tag zu bereiten.
Die meiſten Dorfbewohner hatten Kuchen gebacken
und ſogar Pfannkuchen wurden den Gäſten vor
geſetzt. Zum Mittageſſen gab es ſelbſtverſtändlich
einen ſchönen Braten, der ſonſt ſeltener die Mittags-
tafeln ziert. Ein wirklich patriotiſch geſinnter Eigen
tümer in Niewitz ſoll ſeinen beiden Soldaten einen
ſchönen Gänſebraten vorgeſetzt haben, den unſere
Gardemänner mit Freuden begrüßten. Das Auge
hatte ſich ſchon den beſten Biſſen ausgeſucht, bevor
ihn die Wirtin richtig auf den Tiſch geſetzt hatte.
Als nun die übrigen Teile der Mahlzeit aufgetragen
waren, wurden die Stühle näher gerückt und das
fürſtliche Eſſen ſollte beginnen. Da geht die Türe
auf, ein Gendarm tritt mit ſtrenger Amtsmiene an
den Tiſch und richtet an die Speiſenden die Frage
Was ſpeiſen denn die Herren „Gänſebraten iſt
Die einſtimmige Antwort. „Dann erlauben Sie,
bitte, daß ich den Braten in Beſchlag nehme Be

für den hungrigen Magen zu retten, hielt der Be
amte den Braten ſchon in der Hand, indem er

ihnen zur Erklärung Hinzufügte, daß der Gaſtgeber
zwei Gänſe geſtohlen habe, von denen ſie im Be
griff wären, eine zu verzehren. Die andere Ganus,
die noch vorhanden war, wurde ſofort auch beſchlag
nahmt. Trotzdem der arme Mann für eine gute
Sache die Gänſe ſtahl, wird ihm die Strafe nicht
geſchenkt werden können.

Cotthus, 16. Okt. Jn einem nahen Dorfe ver
letzte ſich ein junger Landwirt dadurch, daß er ſich
einen Diſtelſtachel in den Fuß trat. Dieſe an und
für ſich geringfügige Verletzung wurde nicht weiter
beachtet. Als ſich Schmerzen einſtellten, wurde zu
nächſt mit allerhand Mitteln „gedoktert“. Als
ſchließlich die Schmerzen unerträglich wurden, zog
man einen Arzt aus Cottbus zu Rate, deſſen opera
tiven Eingriff es gelang, die Leiden zu mildern
und den Eintritt ſchlimmerer Folgen zu vermeiden.
Möge auch dies Vorkommnis als Mahnung dienen,
nicht zu ſpät zum Arzt zu ſenden. Die Vorunter-
ſuchung in dem Strafverfahren wegen des Sprem-
berger Eiſenbahnunglück iſt jetzt auch gegen die
beiden Weichenſteller Wiedemann in Schleife und
Schmidt in Spremberg eröffnet worden.

16. Okt. Der

vor ſich ihnen noch Gelegenheit bot, noch etwas

S

Gebeſee, 15. Okt. Die Sitte, beim Verlaſſen
des Hauſes den Hausſchlüſſel in ein Verſteck zu
legen, kam dem hieſigen Einwohner O. keuer zu
ſtehen. Er wurde von einem vorübergehenden
Handwerksburſchen beobachtet, wie er den abge
zogenen Schlüſſel in das Fenſter legte und dann
fortging. Als er nach einigen Stunden zurürkkam,
waren ihm aus einer Schublade attnähernd 100 Mk.
Geld entwendet. Der mutmaßliche Dieb aber war
längſt über alle Berge

Niederalbertsdorf, 15. Okt. Reife Kirſchen im
Oktober kann jedes Jahr Schneidermeiſter Rich.
Braſſe hier in ſeinem Garten pflücken. Der ab
normale Kirſchbaum blüht im Junt, bringt aber
die Früchte ſo ſpät zur Entwicklung, daß ſie erſt
jetzt und in der zweiten Hälfte des Oktober reif
werden. Die Kirſchen ſchmecken wie Ammern.

Bantzen, 15. Okt. Heute Nachmittag wurde in
Hochkirch das Denkmal für die in der Schlacht bei
Hochkirch am 14. Oktober 1758 gefallenen Oeſter
reicher und Preußen enthüllt. An der Feier nahmen
Deputatfonen öſterreichiſcher und deutſcher Regi
menter ſowie Militärvereine beider Nationen teil.

Grfurt, 16. Okt. Jnfolge Genuſſes von Paradies-
äpfeln erkrankten hier drei Kinder im Alter von
T. bis 9 Jahren ſchwer. Das älteſte von ihnen,
ein 9jähriges Mädchen, iſt nachts unter unſäglichent
Schmerzen geſtorben. Frau Dopleb, die Haupt

ſchuldige an der Nägelſtedter Teufelsbeſchwörung,
beging im Unterſuchungsgefängnis Selbſtmord durch
Erhängen Die übrigen Verhafteten wurden auf
freien Fuß geſetzt.

Roſenberg. Daß das Dulden von Katzen in
den Wohn und Kinderſtuben mit allen Mitteln
zu bekämpfen iſt, zeigt folgender Unglücksſfall. Eine
Frau zu Dorf Freudenthal ging aufs Feld, Kar
toffeln zu graben. Sie ließ ihr 10 Monate altes
Töchterchen ſchlafend zit Hauſe. Als ſie um 10 Uhr
nach ihrem Kinde ſehen wollte, fand ſie es tot in
ſeirtenn Bette. Ein junges Kätzchen lag auf dem
Geſicht des Kindes und hatte es erſtickt.

Dillinger. Hier wollte eine Banersfrau auf
dem Friedhof von einem hohen Grabſteine welke
Kränze wegnehmen. Dabei ſiel der Stein um und
erſchlug die Frait.

Vermiſchtes.
Ein neues Ciſenhbahnnunglüle wird der preu

ßiſchen Eiſenbahnverwaltung teuer zu ſtehen kom
ten. Jnfolge Verſagens der Bremſe lief ein
Güterzug auf den Prellbock in Flensburg auf, über
rannte dieſen und geriet in die ſtädtiſchen Anlagen.
Fünf Jahrmarktswagen wurden erheblich beſchädigt.
Die Beſitzer fordern Schadenerſatz, einer allein
40000 Mark.

Nach 45 Jahren das Gehör mwiedererlyalten.
Der in Tondern wohnende 55fährige Böttcher Hanſen
machte ſich als 10jähriger Junge mit einem Griffel
im Ohr zu ſchaffen, wobei der Griffel abbrach und
ihm ein etwa ein Zentimeter langes Stück im Gehör
gange ſtecken blieb. Die Verſuche, das Stück wieder
zu entfernen, ſchlugen damals fehl und ſo ließ man,
obwohl das Gehör auf beiden Ohren ſchließlich
ganz abnahm, die Sache auf ſich beruhen Dieſer
Tage verſpürte Hanſen plötzlich Beſchwerden im
Ohr Er nahm eine Ohrenſpritze, und beim Aus
ſpritzen des Ohres kam ein harter Gegenſtand zum
Vorſchein, der ſich bei der Unterſuchung als das
vor etwa 45 Jahren in den Gehörgang geratene
Griffelſtück herausſtellte. Von dieſem Augenblicke
an war auch das Gehör wieder gekommen. Wie
der glückliche Mann verſicherte, kam er ſich wie neu
geboren vor, als er nach den vielen Jahren zum
erſten Male wieder die Turmuhr ſchlagen hören konnte.

n zufügen, die ſte handhab

An zeigen.
Exped. d. Bl.

Ein junger Kutſcher
Wo zu erfragen in der

Das haben die Sozialdemokraten in Barmen er
fahren müſſen. Sie hakten den Bierboykott ver
hängt und ließen boykottſfreies Bier einführen
Für dieſes zahlten ſie 46071 Mk. Da aber die
Einnahmen nur 14992 Mk. betrugen, ſo hatte die
Gewerkſchaftskommiſſton 1079 Mk. Zuzulegen, ein
etwas tkeures Vergnügen.

Vom Winter in den Bergen berichtet man aus
Jmmenſtedt in Oberbayern Seit acht Tagen fällt
in den Bergen unausgeſetzt Schnee, der auf den
Vorbergen bereits 2 Meter hoch liegt. Die Hoch
täler haben durchſchnittlich 19 Meter Schnee. Jn
verſchiedenen Ortſchaften fährt man ſchon Schlitten

Jn der Rhön, in den vberrheiniſchen Bergen
begann der Winter mit drei Grad Kälte Nachts.
Die umliegenden Höhen erſcheinen in dichter Schnee
hülle. Auf der Spitze des Säntis in der Schweiz
liegt der Schnee bei 10 Grad Kälte faſt 2 Meter
hoch. Auch aus den Salzburger und Tiroler
Alpen kommen Meldungen über Kälte und Schneefall.
iViel Vieh iſt erfroren Am Arlberg ſteht das
gemnähte Futter ſchneebedeckt int Felde. Manche
führen auf Schlitten das eingeſchneite Getreide heim,
andere graben auf den eingeſchneiten Feldern neben
rieſtgen Feuern nach Kartoffeln. Jn Serbien
wüten gleichfalls heftige Schneeſtürme, die mehrfach
die Verbindungen unterbrochen haben. Die Wölfe
kommen aus den Wäldern in die Ortſchaften.

Folgende Anleitung zum Gennſſe einer r
müäniſchen Virginta-Zigarre“ gibt eine rumäniſche
Zeitung ihren Leſern: „1. Beim Ausſuchen ſuche
man eine hellgelbe zu erwiſchen, da die ſchwarzen
auch für den ſtärkſten Magen ſchwer verdaulich ſind.
2. Man ſuche die hervorſtehenden Bindfadenſtücke,
Roßhagre, Lederabfälle und Schweinsborſten ſorg
fältig heraus. 3. Die überſlüſſtge Feuchtigkeit in
der Zigarre iſt durch kräftige Behandlung init einem
Nudelwalker zu entfernen. 4. Man laſſe ſich in
eine Lebens und Unfallverſticherungsgeſellſchaft auf
nehmen. 5. Man begebe ſich dann an einen Ort,
wo ſich auf mindeſtens 3 Kilometer Entfernung
kein Lebeweſen mehr befindet 6. Ein Arzt, eine
Hausapotheke, ein Waſchbecken, eine Luftpumpe,
ſowie eine Tragbahre und zwei ſtämmige Dienſt
männer ſind mitzunehmen (Arzt und Dienſtmänner
müſſen mit Naſenklammern und einem Eſſig
ſchwamm verſehen ſein). 7. Man laſſe ſich von
den beiden Dienſtmännern feſthalten und ſuche
dann die Zigarre mit Liſt und Beharrlichkeit und
unter Auſwand von zwei Schachteln nationaler
Streichhölzer in Brand zu ſtecken. 8. Man über
lege ſteh die Sache doch noch eintneal, trage die Zi
garre nach Bitkareſt zurück und übergebe ſie einem
der ſtädtiſchen Miſtverbrennungsöfen oder dem
Schinder zur Vertilgung.

Denl ſpruch
Wer niemals im Kampfe geſtanden.
Wird nimmer als Sieger geehrt;
Wer nie in Verſuchung geraten,
Hat nie ſeine Tugend bewährt.

Produkten Börſe.
Serliner JFrühmarkt am 16. Oktober. Weizen neuer 170,00

bis 171,00 ab Bahn. Roggen neuer guter 151,00--153,50 ab
Bahn. Gerſte, alte u. neue inländ. Futtergerſte gering 134 bis
140, gute 145--155 ab Bahn und frei Wagen, Hafer, alter,
fein 161--170, mittel 152- 160, gering 147 151, neuer in
länd. mitteb u. beſſerer 145—156, gering 138 144 ab Bahn
und frei Wagen. Mais amerik. mired 141 143, mittel 127
131, runder 132 134 frei Wagen. Erbſen, in und ausländ.
Futterwaare mittel 147* 154, feine und Taubenerbſen 158, bis
168 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,50 238,50.
Roggenmehl 0 und 1 20,30 21,70. Weizenkleie 9,40 10,25.
Roggenkleie 10,30--10,80 Mk.

haben durch die AnngAwzrigen jeder Art burger Zeitung, welche

hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte
Tokalblatt, iſt anerkannt guten Erfolg.

Eine Merwohnung
zu vermieten und 1. Januar 1906
zu beziehen bei

Otto Schulze,
Gaſthof zur Eiſenbahn

gemietete

Wegen Ankauf eines Hausgrund-
ſtückes iſt eine im Acker'ſchen Hauſe

Wohnung
Kuhkäſe c.

M. Richter.
empfiehlt

iſt jedes Schwein, das regelmäßig
Die von Frau und Herrn Kunke

bewohute

on
iſt anderweitig zu vermieten und

April 1906 zu beziehen.
Emil Wolter, Schmiedemſtr.

Eine Oberwohnung
(Stube, Kammer, Küche und Keller)
iſt zu vermieten

Hinterſtraße 61.

auderweit zu vermieten und event.
ſofort oder K. Januar zu beziehen.

Chineſiſche Ther's,
mrotziniſche Ther's
empfiehlt die

Drogerie ma Annagburg

O. S.
Rechnungs- Formulare

empfiehlt die Büchdvuckerei.

Junipraktiſch. Reinigungsmittel
für Meſſer, Gabeln, Küchen-

geſchirre, Fußböden, Treppen und
ſonſtige Gegenſtände

Unentbehrlich zum Reinigen von
fettigen und öligen Händen.

Zu haben in Pack. à 15 Pf. in der
Apokheke Annaburg.

Marke

den echten Brockmann ſchen

Futterkaltf
Bamit dem Zwerg ins Futter

gemengt erhält.
Zu Originalpreiſen zu haben bei:

J. G. Hollmig's Sohn.

er i Gummi Better l ö, AnterlagenLimburger Stück 50 Pf., empfiehlt
Drogerie a Annaburg

O. Sſchwarze-

ei Aufgabe von KleinenB Inseraten wolle man
den dafür zu zahlenden

Betrag der Einfachheit halber
gleich entrichten. Die kleine Zeile

wird mit 10 Pfg., für jede Wie
derholung die Hälfte berechnet.

Für größere Inſerate bezw.

phehlt die

ſtändige Jnſerenten bleibt der
alte Zahlungsmodus beſtehen.

Verlag der
„Annaburger Zeitung“.

H. Steinbeiß.
Apotheke Annaburg.



m Kaninohenzuoht- Verein

in Rollen, 2 Meter lang und von 14 cm Durchmeſſer
aufwärts, kauft dieAnnahurger Steingutfabrik A. G.

le (Bez. Halle).
S Echt Ratgenower

Brillen und Klemmer
in Gold, Double, Nickel, Stahl, Kautſchuck,

Feuſ Bade und Zimmerthermometer,

e Barometer nempfiehlt in reicher Auswahl

Albrecht Panick, Uhrmacher.
e VReygraturen ſchnell, ſauber und billigt.

feinste Floveegoboßer

raten undz m o o chen

d orteilhafter knlanf von ſaffee

Die von der Großkaffee Rösterei von
Richard Poetzsch,

in den Handel gebrachten, bekannten edlen Sorten in
Original- Paketen zu. 100 120 140 160 180

bis 200 Pfg. das Pfund
ieten durchgehend erstklassige Röstprodukte, deren

besonderer Wert in ergiebiger Qualität und feinstem
&ro egt. NiederlageKAnnaburg bei Reinholck Gasse,

M. Richter, DeliKatessen,

empfiehlt

S für Annaburg und Amgegend.
Diejenigen, welche ſich für dieGründung eines Kantenlengght

Vereins am hieſigen Orte intereſ
ſieren, werden hiermit zu einer

Verſammlung
am Sonntag den 22. Oktober
nachmittags 4 Uhr im Gaſthaus
zur „Weintraube“ eingeladen.

Mehrere Züchter.

Büceklinge
und Sprotten

friſch eingetroffen

M. Richter.

Goldbarſch
und Seehechte
n etr A. Reich.

n Birnen
zum Kochen, 2 Liter 15. Pfg.,
hat abzugeben

Otto Schwarze.

KRyacinthen,
Tulpen,

empfiehlt

Grob's Gärtnerei.
Zur Herhſhenellung

empfehle

n Varnalit.
unter Garantie der Gehalts-

h prozeute zum äußerſten Preiſe.

r Schweine
übertrifft alle Konkurrenz-
Präparate, à Paket 50 Pfg.

zu haben in der

Apotheke Annaburg.
ne Sormal Hemden

für Herren und Damen,
Herren und Damen-Beinkleider, Kinder-Trikots,

Jagdweſten, blaue und hraune Wäalbfacken,

Sweater, Huavenjäckchen, Unterröcke,
Betttücher, Schlafdecken, Bettdecken, Tisch-

e Decken, Sophaschoner, C
Kopftücher, Kopfſchals, Kapotten, Mützen,

e Taillentöcher, G Handarbeiten,
Jacken, Kleider und HemdenBarchent,

weiße und bunte Barchent-Hemden,
Strümpfe, Handſchuhe, Schürzen, Strickwolle c.

in allen Preislagen empfiehlt

e Seb. iimrvyer.

e e

Beſtellungen erbitte baldigſt
J. G. Hollmig's Sohn.

Ofen- und Pisen-Lack,
Bernstein-Iack,

O Spiritus- Lack G
braun, ſchwarz und weiß

Bmonze, flüſſig und in Pulver,
ſowie Wass er Bronze

empfiehlt die
Drogerie n Annaburg

O.

esenlogen
werden alle Seifenfabrikate durch

den enormen Verbrauch von
Grolichs Heublumenſeife aus
Wrünn, denn dieſe iſt aus dem
Extrakte von Wald und Wieſen
blumen erzeugt und dient unſern
Frauen und Mädchen ſowohl zur
Pflege der Haut wie zu Waſch
ungen des Kopfes und täglichem
Reinigen der Zähne mit augen
ſcheinlichem Erfolge. Als Kinder
ſeife leiſtet Grolichs Heublumen-
ſeife aus Brünn unſchätzbare J
Dienſte und wird allen Müttern
wärmſtens empfohlen. Preis per
Stück für mehrere Monate aus
reichend 50 Pfg. Vor wertloſen
Nachahmungen wird gewarnt

Grolichs Heublumenſeife aus
Wrünn iſt in folgenden Verkaufs
ſtellen zu haben, in Annaburg:
Riemann, Hollmig's Sohn,
Müller, in Axien: Thiemicke,

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

treffen Freitag morgen friſch

e Nussbaum-Beize,

in Jeſſen: Seſſler, Miltzow. e

Gaſthof zum Goldenen Ring, Annahurg,
Sonntag, den 22. Oktobe

m eriſe Abendder hetiedeen älteſten

überall mit größtem Beifall aufgenommenen

uldenthaler Sänger
(Gegründet 1880)

Herren Götz, Neubert, Schilling, Sonntag,
Doevring, Torge, Rieger.

S Die Geſellſchaft iſt geprüft und im Beſitz des Kunſtſcheines
vom Kgl. Konſervatorium zu Dresden.

Programm ganz neu, hochkomisch und decent-
Anfang S Uhr. Eintritt 60 Pfg.Eintrittskarten à 50 Pfg., Familienbillets 3 Stück 1 Mk. 20 Pfg.

ſind vorher bei den Herren Konrach Müller und Barbierherrn H. Reich
ſowie im Konzertlokal zu haben.

Hochachtungsvoll

v =JJ-

O.

v

S

S

Die Direktion
Schilling, Sonntag, Neubert.

Geſangverein „Liedertafel“.
Sonntag, den 22. Oktober Sr.

feiert „Acker's Neue e
v mit Geſangevortragen und n

Anfang 8 Ahr.
Freunde und Gönner des Vereins ſind ergebenſt eingeladen und

herzlich willkommen Der Vorſtand.

Seilla und Grocus

Manufaktur- und Modewaren
Seiden Wollen Leinen

ünch ngeg. Konkebtion

Bettfedern und Daunen.
Grösste Auswahbll! Billigste Breise!

Für den Hausgebrauch und

kleine Geſellſchaften m

vorzüglich Die ſind ſtets
friſch, ſehr bekömmlich

und längere Zeit haltbar.
Jndem ich zu einem Ver

ſuch einlade, empfehle ich

0.90 Mk.
1.50 Mk.

Hochachtungsvoll

Frida St onn e

iter ff. Schultheiß rei Haus.iter Münchener Pſchorr frei He

in Kiefer und Nußbanm in gediegener und eleganteſter
Ausführung zu ſoliden Preiſen.

v halte ſtets Lager in
S fertigen Särgenvom e bis eleganteſten in allen Größen S

Enmpfehle gekehlte Särge ſchon von Mk. 28. an.

Annaburg. Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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